— 


M 218. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienstag, den 17. Heptember 


Thorner 


1895. 


Iufertionsgekühr 


die 5geipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken 


aße 34, 
einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Illdeulſche Zeitung. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. ns 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
raubeng: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auften, 


Aus dem Leben Stöckers 


entnehmen wir einer Schilderung der „Nation“ 
Einzelnes in teilweiſe neuer Beleuchtung. Fürſt 
Bismarck hatte ſeiner Zeit an Stöcker eins aus⸗ 
zuſetzen. Er war ihm bequem und genehm als 
Hetzhund gegen den Liberalismus, aber er ſagte 
ihm zugleich nach, daß er ſchiele; Stöcker ſah 
nämlich nicht mit beiden Augen auf den liberalen 
und ſozialdemokratiſchen Feind, ſondern mit 
einem Auge ſchielte er immer nach dem Hof und 
das erſchien dem Fürſten Bismarck von Anfang 
an überflüſſig. Außerdem wußte Fürſt Bis: 
marck, daß man in den Hofkreiſen Epigramme 
auf ihn machte, lachend von feiner „Sparſam⸗ 
keit“ erzählte, die ſo ſparſam ſei, daß die 
Schleifen von den Lorbeerkränzen der Verehrer 
des Fürſten Bismarck zu Hutbändern für Frau 
und Tochter nützlich verwertet würden und vor 
Allem ärgerte ihn, daß man ſeine Beziehungen 
zu Bleichröder durchhechelte. Fürſt Bismarck 
benutzte einmal die Gelegenheit, um darauf 
hinzuweiſen, daß ja auch in nächſter Nähe des 
Kaiſers ſich ein Jude in gleicher Funktion be⸗ 
fände, aber dieſen anzugreifen wage man nicht, 
weil man wiſſe, daß man doch nicht ſtark genug 
ſei, das — Pferd aus dem Stalle heraus⸗ 
zukriegen. 

Während der kurzen Zeit des Kaiſers Fried⸗ 
rich war Herr Stöcker dann einmal ſehr ernſt⸗ 


lch bedroht; es erſchien im Juſtizminiſterium 
i ere 


N dter aus Charlottenburg mit der 
Frage, ob Hofprediger ohne Weiteres abſetzbar 
ſeien; das wurde im Miniſterium des Herrn 
Friedberg verneint und Fürſt Bismarck hielt es 
im Ausblick auf den Thronwechſel für ange⸗ 
bracht, die Rettung des Herrn Stöcker darauf 
endgültig vorzunehmen. Herr Stöcker hat ihm 
das nicht gedankt in Erinnerung daran, daß 
Fürſt Bismarck einmal gedroht hatte, den 
renitenten Stöcker auf Grund des Sozialiften- 
geſetzes ausweiſen zu laſſen. Das war eine 
alte Idee, mit der der Reichskanzler je nach 
Bedürfnis ſpielte. Schon als der allererſte, 
dann abgelehnte Entwurf eines Sozialiſtengeſetzes 
dem Reichstag vorlag, mußte Herr Friedberg in 
Kreiſen, die dafür empfänglich waren, die Nach⸗ 
richt verbreiten, der Reichskanzler wünſche gerade 


Feuilleton. 


Der Weiberfeind. 


Humoriſtiſche Erzählung von Alwin Römer. 
2.) (Fortſetzung.) 

„Hm . . . würden Sie ſich denn nicht ent: 
ſchuldigen, wenn die Geſchichte auf Ihnen ſitzen 
bliebe?“ 

„Gewiß würde ich das! Aber Sie, der 
Weiberfeind?“ 

„Sie taxiren mich recht niedrig, Doktor. 
Wenn man eine Unart begangen hat, ſo muß 
man ſie ſeinen Feinden gegenüber doppelt gut 
zu machen ſuchen! Ich werde die Gelegenheit 
benutzen und einen Brief an das Fräulein oben, 
den der Poſtbote heute früh irrthümlich in 
meinen Briefkaſten geſteckt hat, perſönlich an 
die richtige Adreſſe befördern. ..“ 

„Beneidenswerter!“ 

„Bitte ſchön, es iſt ja von Rechtswegen an 
Ihnen 

„Nein, nein, beſter Freund. Gehen Sie 
nur. Meine Bewunderung folgt Ihnen. Wahr⸗ 
haftig, Sie ſind wie ein Pelikan, der ſein Herz⸗ 
blut hergiebt, um feine Jungen zu nähren! 
Kommen Sie nachher in den „roten Löwen“?“ 

„Ich habe zu arbeiten!“ erwiderte der 
Architekt und lächelnd fügte er hinzu, indem er 
dem Abſchiednehmenden die Hand reichte: 

„Auch meine Bewunderung folgt Ihnen, 
Doktor. Denn ſie ſind dem Pelikane überlegen. 

Der ſorgt doch nur für's Fleiſch und Blut; 
Sie gleichen dem Kameel, das trotz des einen 
Affen, der ſchon auf ihm herumbalancirt, ge⸗ 


duldig in die Knie fällt, um ſich auch den 


zweiten aufladen zu ..!“ 


In 0. 
Köpke. 


ein ſo elaſtiſches Geſetz zu haben, um auf dieſe 
Weiſe auch Stöcker loswerden zu können. 

Als dann Kaiſer Friedrich die Augen ge⸗ 
ſchloſſen hatte, bewegte ſich unter dem Trauer⸗ 
gefolge Hofprediger Stöcker, einen baumwollenen 
Schirm unter dem Arme, mit friſcher, auffälliger 
Lebhaftigkeit in den Reihen; eine hervorſtechende 
Erſcheinung, die in dem Bewußtſein, vieles zu 
bedeuten, es ſich angelegen ſein ließ, ihre kecke 
Lebendigkeit zur Schau zu tragen. 

Nach der Thronbeſteigung des Kaiſers Wil⸗ 
helm II. war Stöcker ſo ungeſchickt, von der 
Kaiſerin als von ſeiner „lieben Freundin“ zu 
ſprechen und bei den kaiſerlichen Kindern ſich 
eine Rolle als guter Onkel zu vindiziren. Ueber⸗ 
dies hatte er ſich an einer Agitation beteiligt, 
die Machtſtellung des Königs von Preußen als 
oberſten Biſchofs der evangeliſchen Landeskirche 
zu beſchränken. Das genügte, um dem Fürſten 
Bismarck mit ſeinem Einfluß den Sieg über 
dieſes Mitglied der Hofklique zu verſchaffen. 

Aber Stöcker iſt, trotzdem ſeine Stellung 
erſchüttert war, aus dem Amte geſchieden nicht 
aus einem hochpolitiſchen Anlaß, ſondern ge⸗ 
zwungen von ſeinem Amtsbruder, dem Hof⸗ 
prediger Schrader. Herr Schrader wie Herr 
Stöcker waren übergangen worden, als es ſich 
darum handelte, eine kirchliche Handlung dei 
Hofe vorzunehmen. Statt ihrer berief man 
Herrn Dryander. Stöcker wollte dieſe Ueber⸗ 
gehung mutig einſtecken, aber Stöcker vermochte 
es nicht, Herrn Schrader ebenfalls dazu zu 
bewegen. Da ſagte ſich Stöcker, daß ſein 
Bleiben unter ſolchen Umſtänden ihn in eine 
ſo klägliche Lage bringen würde, daß er leicht 
jeden Einfluß für immer verlieren konnte. So 
entſchloß er ſich dazu, ſeine Entlaſſung nach⸗ 
zuſuchen. 

Angeſichts des jetzt im „Vorwärts“ ver⸗ 
öffentlichten Stöckerbriefs iſt es bezeichnend, daß 
Stöcker damals in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung ſagte: „Man verliert ſein Amt und was 
haben wir gethan? Wir haben alles erſtrebt 
mit den edelſten Mitteln.“ 

Es dauerte nicht lange und Fürſt Bismarck 
war auch gefallen, ſehr zur Freude jener fon: 
ſervativen Kreiſe, die ihn betrauerten. Der 
Schlußakt des Bismarck'ſchen Familiendramas 

„Weiß ſchon, n Morgen, Marwitz!“ ſagte 
der junge Doktor Manderfeld ärgerlich lachend 
und verſchwand. 

Bald danach bereitete ſich Rolf Marwitz zu 
der beſchloſſenen Viſite vor. Seine ausge⸗ 
ſprochene Eheſcheu trieb ihn dabei zu allerlei 
Toilettenbosheiten gegen ſich ſelbſt. Die ganz 
paſſabel ſitzenden Beinkleider zog er mit ein 
paar energiſchen Rucken an den Hoſenträgern 
ſo hoch, daß die untere Partie ſeiner Er⸗ 
ſcheinung an einen ebenſo ſparſamen wie ver⸗ 
ſchrobenen Kandidaten der Theologie gemahnte; 
die Kravatte ſchob er heimtückifch unter den 
linken Weſtenkragen, als habe ſie Anwandlungen 
wie die Magnetnadel während eines heftigen 
Erdbebens; ſein immerhin noch ganz achtungs⸗ 
wertes Haupthaar kämmte er direkt nach den 
Seiten abwärts um die ſonſt ſchämig verſteckte 
Platte glänzend zur Geltung kommen zu laſſen, 


die kecken Schnurrbartſpitzen mußten es ſich ges 


fallen laſſen, in ein paar liederliche Kommata 
zuſammengedreht, ihre ſanft aufſteigende Richtung 
aufzugeben, und die hohe Stirn wurde in ſo 
tiefe Falten gelegt, als habe ihr Beſitzer nur 
noch zwiſchen den zwei Möglichkeiten zu wählen, 
entweder ruſſiſcher Finanzminiſter oder ſpaniſcher 
Volksſchullehrer zu werden. Mit dem bewußten 
Briefe in der Hand ſtolperte er die Treppe hin⸗ 
auf und klingelte. 


Der Salon, in welchen das ſaubere Haus⸗ 
mädchen Rolf Marwitz nöthigte, ſchien das 
Behagen ſelbſt zu ſein. Ein reichgemuſterter 
Teppich, in ſanften Farben gehalten, dämpfte 
die Schritte des Eintretenden, der ganz erſtaunt 
über die Bethätigung eines ſo guten Geſchmacks 
Umſchau hielt und dabei die ſauber geſchnitzten 
Lehnſtühle mit den braunen Ripsüberzügen ebenfo 
angenehm fand wie die wertvollen Kupferſtiche, 
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ſoll ſich damals auf dem Kaſernenhof der 
Gardedragoner in der Belleallianceſtraße abs 
geſpielt haben. Dort war der Kaiſer zu einer 
Feſtlichkeit und auch Graf Herbert Bismarck 
als früherer Offizier des Regiments war er⸗ 
ſchienen. Fürſt Bismarck hatte ſeinen Abſchied. 
Der Kaiſer fragte den Grafen Herbert: „Was 
werden Sie thun?“ — „Ich folge meinem 
Vater.“ — „Ich dachte, der preußiſche Adel 
folgt ſeinem König“ und der Kaiſer drehte dem 
Grafen Herbert den Rücken. Seitdem haben 
die Bismarcks den Fuß nicht wieder in den 
Bügel bekommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. September. 


— Der Kaiſer wird nach Auflöſung der 
Manöverflotte von Neufahrwaſſer Sonntag 
Nachmittag mit der Eiſenbahn nach Oſtpreußen 
zur Jagd fahren. 

— Der Kaiſer hat an den Generaloberſten 
Grafen v. Walderſee folgendes Kabinetts⸗ 
ſchreiben gerichtet: Bei den ſoeben beendigten 
Herbſtübungen habe ich ſämtliche Truppenteile 
des 9. Armeekorps in einem muſterhaften Zu⸗ 
ſtande der Ausbildung und Haltung gefunden, 
welcher meinen Erwartungen in hohem Grade 
entſprochen hat. Mit freudiger Genugthuung 
ſpreche ich daher allen Generalen, Regiments⸗ 
kommandeuren und Offizieren wie den Truppen 
meine vollſte Zufriedenheit mit dem von jedem 
Einzelnen an den Tag gelegten Eifer, der allein 
zu ſolchen Zielen führen konnte, aus. Ihnen 
ſelbſt aber will ich in beſonderer Anerkennung 
dieſer Erfolge wie der in anderweitigen 
Stellungen erworbenen großen Verdienſte meinen 
königlichen Dank dadurch zu erkennen zu geben, 
daß ich Sie hierdurch zum Generaloberſten der 
Kavallerie mit dem Range eines Generalfeld⸗ 
marſchalls ernenne. Ich ſcheide von dem Korps 
mit der Zuverſicht, daß das ſelbe unter Ihrer 
bewährten Führung und Einwirkung den gegen⸗ 
wärtigen hohen Stand der Ausbildung feſt⸗ 
halten und ſich ſtets des Ruhmes würdig zeigen 
wird, welchen es in den heißen Schlachten des 
letzten Krieges erkämpft hat. Stettin, 12. Sep⸗ 
tember 1895. gez. Wilhelm, I. R. 


die in gefälliger Anordnung die ſchwungvollen 


Arabesken der braungoldenen Tapete unter⸗ 
brachen. Das voll hereinflutende Licht der 
Straße wurde durch dunkelfarbige Uebergardinen 
leiſe gemildert. Es blieb dem anheimelnden 
Raume gerade ſoviel Licht und Sonne, um die 
Zöglinge eines fein gearbeiteten bronzirten 
Blumentiſches in ihrem fröhlichen Gedeihen 
keinen Mangel leiden zu laſſen. Eben ver: 
kündete die moderne Renaiſſance⸗Uhr von der 
Wand her in wohllautenden Glockentönen die 
zwölfte Stunde, als eine junge, anmuthig 
ſchlanke Dame durch eine Seitenthür eintrat. 
Es war Hertha, die Tochter des Hauſes. 


„Sie dürfen mich nicht allzu ſtreng auf 
meine Toilette muſtern!“ klang es unbefangen 
von ihren allerliebſten Lippen und ihre klugen 
blaugrauen Augen glitten dabei über das bunt⸗ 
gemuſterte friſche Kattunkleid, das ihre hübſche 
jungfräuliche Figur voll zur Geltung kommen 
ließ. „Aber laſſen Sie ſich zunächſt „Guten 
Tag“ wünſchen Herr Marwitz. Wenn man 
aus ſeiner Küche kommt, vergißt man alles 
Mögliche!?“ 

„Aus der Küche?“ ſtotterte er, nur um 
etwas zu ſagen, denn die natürliche Anmuth 
des prächtigen Mädchens hatte ihn überraſcht 
und verlegen gemacht. 

„Wundert Sie das, Herr Marwitz?“ fragte 
fie ehrlich erſtaunt. „Ich bin jeden Tag bis 
Mittag am Herde beſchäftigt. Mama bekümmert 
ſich um nichts mehr, ſeit ich aus der Penſion 
zurück bin! Aber bitte nehmen Sie doch 
Platz!“ 

Er folgte ihrer Einladung mechaniſch, ſchwieg 
ein paar Sekunden nachdenklich und ſagte dann 
in ſeiner ruhigen Art, die er glücklich wieder 
errungen: 
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berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
an den deutſchen Kaiſer ein Handſchreiben ge⸗ 
richtet. Er ſpricht darin ſeinen Dank aus für 
die Einladung zu den Manövern, die ihm ein 
wiederholter Beweis für die freundſchaftlichen 
Geſinnungen Kaiſer Wilhelms ſei. Als be⸗ 
ſondere Auszeichnung habe er es empfunden, 
neuerdings inmitten der ruhmreichen deutſchen 
Armee weilen zu können. Um die herzlichen 
Beziehungen der beiderſeitigen Armeen noch 
enger zu geſtalten, bitte er den deutſchen 
Kaiſer, als oberſter Inhaber zweier öſterreichiſcher 
Regimenter, auch die Uniform eines öſterreichiſchen 
Generals der Kavallerie tragen zu wollen. 

— Abg. Frhr. v. Stumm, der be 
kanntlich wegen einer Herausforderung zum 
Duell zu 14 Tagen Feſtungshaft verurteilt 
worden iſt, iſt nach 24ſtündiger Haft vom 
Kaiſer begnadigt worden. Der Kartellträger 
des Frhrn. v. Stumm, Abg. Vopelius, hat die 
über ihn verhängte fünftägige Feſtungshaft ab⸗ 
gebüßt. 

— Die „Magdeburger Zeitung“ meldet 
aus Stettin: Es verlautet, in hohen 
militäriſchen Kreiſen ſei anläßlich der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers Franz Joſef der Gedanke 
erörtert worden, im nächſten Jahre eine 
gemeinſame Waffenübung deutſcher 
und öſterreichiſcher Truppen abzu⸗ 
halten. i 

— Die bekannten Bismarck'ſchen 
und anderen Federn, die im vorigen 
Jahre die Hetze gegen Caprivi in Szene geſetzt 
haben, ſind in dem Leipziger „Neu. Nachr.“, 
„Hann. Cour.“, „Hamb. Nach.“ uſw. wieder 
am Werke, um dem Fürſten Hohenlohe ein 
Bein zu ſtellen. Der „Hann. Cour.“ inſinuirt, 
Fürſt Hohenlohe habe ſein Amt unter Hinweis 
auf ſein Alter nur mit Vorbehalt übernommen; 
er würde ſeine Aufgabe als beendet betrachten, 
wenn eine Verſtändigung mit dem gegen⸗ 
wärtigen Reichstage über das unumgänglich 
Notwendige unmöglich ſein ſollte. Fürſt Hohen⸗ 
lohe aber iſt trotz des Mißlingens dieſer Ver⸗ 
ſtändigung im Amte geblieben. 

— Ein Volks ſchullehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetz wird, wie die „Mil. Pol. 
Korrep.“ mitteilt, erſt jetzt im Kultusminiſterium 


„Wie ich ſehe, bin ich nicht unbekannt und 
habe daher nicht nöthig, mich vorzuſtellen!“ 
„Aber freilich kennen wir Sie, Herr Mar⸗ 
witz. Ich bitte Sie, wenn man unter einem 
Dache wohnt! Und ſteht nicht auch an Ihrer 
Zimmerthür groß und breit Ihr Name?“ 
„Groß und breit wohl kaum, gnädiges 
Fräulein“, ſagte er und mußte lächeln, obwohl 
er hier den Griesgram ſpielen wollte. „Die 
Schrift auf meiner Karte iſt ſo beſcheiden, wie 
ich ſelbſt wohl kaum, ſogenannte Skelettſchrift. 
Kurzſichtige Augen haben daran zu ſtudiren!“ 
„Sie wollen mir ſagen, daß ich neugierig 
ſei? Das will ich gern zugeben. Zu Zeiten 
ſogar ſehr!“ erwiderte ſie aufrichtig. Er ließ 
ſeine Augen überraſcht über ihr Geſicht wandern; 
denn die Antwort war ſo voll natürlicher 
Schalkhaftigkeit, wie er ſie einem weiblichen 
Weſen erwachſenen Alters nie zugetraut hätte. 
„Dann werde ich bei Ihnen noch tiefer in 
Ungnade ſinken!“ ſagte er voll Laune. „Wenn 
Sie jo neugierig find, werden Sie es unver⸗ 
zeihlich finden, daß ich Ihnen dieſen Brief erſt 
jetzt überreiche, den der Briefträger in ſeiner 
Eilfertigkeit heute Morgen ſtatt zu Ihnen zu 
mir gebracht hat. Sie heißen doch „Hertha“?“ 
Sie nickte zuſtimmend und griff nach dem 
Kouvert, das er aus der Seitentaſche gezogen. 
„Haben Sie ſchönen Dank!“ ſagte ſie, das 
Briefchen öffnend. „Wenn Sie mir nicht böſe 
ſind, ſehe ich gleich einmal nach, welche Bot⸗ 
ſchaft Sie mir da ſo unbarmherzig lange vor⸗ 
enthalten haben!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ausgearbeitet. Wenn es bisher hieß, ein im 
Kultus miniſterium ausgearbeiteter Entwurf ruhe 
im Finanzminiſterium, ſo ſei dieſe Meldung 
unrichtig geweſen, da es ſich nur um die 
zunächſt vom Staats miniſterium gutzuheißenden 
Grundzüge zu einem Entwurf handelte. 

— Ueber die Konvertirungsfrage 
ſoll nach der Meldung eines parlamentariſchen 
Berichterſtatters am Freitag der Finanzminiſter 
Dr. Miquel mit dem ehemaligen Finanzminiſter 
und Führer der Nationalliberalen Hobrecht ver⸗ 
handelt haben. 

— Das Reichsgericht in Leipzig 
iſt in das neue Dienſtgebäude bereits über⸗ 
geſiedelt. Am Montag, den 16. September, 
wird der erſte Strafſenat ſowie der vierte und 
ſechſte Zivilſenat an dieſem Tage Sitzungen — 
die erſten nach den Gerichtsferien — abhalten. 
Im neuen Gebäude werden auch die Boten und 
Portiers, welche bisher in Zivil gingen, eine 
Dienſtkleidung tragen. 

— Zum Hammerſteinkrach veröffent⸗ 
licht das Komitee der „Kreuzztg.“ gez. Graf 
Finckenſtein folgende Erklarung: 

„Das Komitee hat am 4. Juli den Freiherrn von 
Hammerſtein von feiner Stell ung als Chefredakteur 
der „Kreuzzeitung“ ſuspendir:. Seitdem haben ſich 
Thatſachen herausgeſtellt, die uns genötigt haben, alle 
Beziehungen zum Frhrn. v. Hammerſtein definitiv zu 
löſen und die Angelegenheit der Königl. Staats⸗ 
an waltſchaft zu übergeben.“ 

Wie die „Kreuzztg.“ ferner mitteilt, hat 
Frhr. v. Hammerſtein ſeine Mandate für den 
Reichstag wie für das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus unterm 11. d. M. niedergelegt. Er 
vertrat im Abgeordnetenhauſe ſeit 1876 den 
Wahlkreis 1 Köslin: Stolp Lauenburg⸗Bütow; 
im Reichstag zuletzt den Wahlkreis 2 Minden: 
Herford⸗Halle. 


— Der „Vorwärts“ bringt neue Briefe 
an Hammerſtein und einen von Hammer⸗ 
ſtein nach Bielefeld, worin erklärt wird, der 
Landrat Ditfurth müſſe fort; er (Hammerſtein) 
hoffe das zu erreichen. Die Briefe an 
Hammerſtein ſind teils von einem weſtfäliſchen 
Geiſtlichen, teils vom jetzigen Chefredakteur der 
„Norddeutſchen Allgem. Ztg.“, Dr. Grieſe⸗ 
mann, der ſich bereit erklärt, als damaliger 
Mitarbeiter der konſervativen „Korreſpondenz“ 
alles Innerpolitiſche ꝛc. erſt der Begutachtung 
Hammerſteins zu unterbreiten. Der „Vorwärts“ 
erklärt, ſein Vorrat an Originalbriefen reiche 
noch lange und berge noch manches Inter⸗ 
eſſante. 

Das geſunkene Torpedoboot 8 41 
wurde durch Marinetaucher in der Jammerbucht 
gefunden. Der Marineſchlepper „Föhn“, das 
Waſſerfahrzeug 1 der kaiſerlichen Werft „Hulk 
Moe quito“ und zwei Prähme find zu Hebungs⸗ 
zwecken an die Unfallſtätte abgegangen. Das 
Boot iſt nicht gebrochen und läßt ſich nach 
Auspumpen des Waſſers heben. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde am Sonnabend vor der Ferienſtraf⸗ 
kammer des Landgerichts 1 in Berlin gegen 
den früheren Redakteur des „Vorwärts“ Dierl 
verhandelt. In Zwickau war ſeiner Zeit der 
Weber Pawera wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden, 
weil er in einer Rede ausführte, daß der 
kaiſerliche Erlaß zwar den guten Willen des 
Kaiſers, den arbeitenden Klaſſen zu helfen, be 
kunde, der Kaiſer dieſen Erlaß aber nicht durch⸗ 
führen könne, da er gegen die Macht der 
herrſchenden Parteien nichts ausrichten könne. 
Der „Vorwärts“ druckte den Zwickauer Ge⸗ 
richts bericht unter der Ueberſchrift „Wie man 
in Sachſen Sozialdemokraten verurteilt“ ab, 
ließ aber einen ganzen Satz weg. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft erblickte auch in der Wiedergabe 
jener milderen Form eine Majeſtätsbeleidigung 
und ging gegen den Redakteur Dierl vor. Die 
Eröffnungs⸗Strafkammer lehnte die Eröffnung 
des Hauptverfahrens ab. Das Kammergericht 
hielt aber den Angeklagten für hinreichend ver⸗ 
dächtig und ſo wurde die Anklage erhoben. 
Der Staatsanwalt fand in dem Artikel eine 
Majeſtäts beleidigung, wobei er auf die ſozial⸗ 
demokratiſche Tendenz des „Vorwärts“ näher 
einging, und beantragte eine Gefängnisitrafe 
von 9 Monaten. Der Verteidiger legte dagegen 
Verwahrung ein, daß die politiſche Tendenz 
des „Vorwärts“ zum Gegenſtand der Anklage 
gemacht werde. Selbſt wenn dieſe Tendenz in 
der „Untergrabung der Autorität“ beſtehen 
ſollte, ſo werde dieſe Tendenz ſicherlich nicht 
durch Majeſtäts beleidigungen verfolgt, das bes 
weiſe die Thatſache, daß der „Vorwärts“ in 
feinem 12jährigen Beſtehen erſt einmal eine 
Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung erhalten 
habe. Der Gerichtshof beſchloß nach längerer 
Beratung, die Sache zu vertagen und Beweis 
darüber zu erheben, ob die in dem fraglichen 
Artikel weggelaſſenen Worte abſichtlich aus⸗ 
geſchieden worden ſind, um alles zu beſeitigen, 
was wie eine Majeſtätsbeleidigung ausſehen 
könnte. 

— Beſchlagnahmt wurde am Freitag 
Kachmittag bei allen Zeitungsſpediteuren der 
erſt ſeit Kurzem wieder ins Leben getretene 
„Sozialiſt“, und zwar wegen eines Leitartikels, 
5 dem ſich Majeſtäts beleidigungen befinden 
ollen. 


— Beſchlagnahmt wurde Sonnabend 
Nr. 37 der in Berlin erſcheinenden Zeitſchrift 
„Ethiſche Cultur“ wegen des in derſelben abge⸗ 
druckten, vom Redakteur Dr. Förſter in Frei⸗ 
burg (Baden) verfaßten Artikels „Der Kaiſer 
und die Sozialdemokratie“. 

— Beſchlagnahmt wurde die Nr. 37 
der in Halberſtadt erſcheinenden ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Sonntags⸗Zeitung“ auf Antrag des 
Staatsanwalts und Verfügung des Amtsgerichts, 
weil ſie in einer Notiz mitteilte, daß das „B. 
T.“ den Baurat Schwechten als Urheber der 
Kameel⸗ Notiz nennt. Weiter wurde 
die in Erfurt erſcheinende „Thüringer Tribüne“ 
wegen Majeſtätsbeleidigung in der Expedition 
und in den Wirtſchaften mit Beſchlag belegt. 
r — — — — ——— KERAT 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer empfing am Sonnabend den 
Statthalter von Galizien, Graf Badeni, in 
Privataudienz. Der Graf übernahm den Auf: 
trag zur Bildung eines neuen Kabinetts. 

Italien. 

Die Lage auf Sizilien geſtaltet ſich wieder 
recht trübe. Die Prüfungskommiſſion zur An⸗ 
weiſung von Zwangswohnſitzen hat unter An⸗ 
wendung des Geſetzes vom Juli 1894 einen 
Verhaftungsbefehl gegen zwölf Führer der re⸗ 
volutionären ſozialiſtiſchen Partei erlaſſen. Von 
den zur Haft Gebrachten befinden ſich mehrere 
in hervorragenden Stellungen, ſo der Fürſt 
Cuto und der Heraungeber und die Redakteure 
des Blattes „Ries coſſa“, das zu erſcheinen auf: 
gehört hat. Drei Perſonen, gegen welche ein 
Haftbefehl erlaſſen iſt, ſind nicht aufzufinden. 

Frankreich. 

Die wegen des Südbahnſchwindels Ange⸗ 
klagten wurden am Freitag ſämtlich freige⸗ 
ſprochen. Der von den Zuhörern mit Beifall 
aufgenommene Spruch ſtützte ſich darauf, daß 
die Hauptſchuldigen ſich gar nicht unter den 
Angeklagten befanden. Es iſt ja Thatſache, 
daß man die „großen Diebe“ nach dem 
deuifhen Sprichwort hat laufen laſſen, aber 
das Urteil der Geſchworenen auf Freiſprechung 
ſämtlicher Angeklagten iſt doch nach der Vor⸗ 
geſchichte dieſes Schwindelprozeſſes etwas 
ſonderbar. 


Niederlande. 

Die marokkaniſche Regierung hat die an: 
läßlich der Beraubung des niederländiſchen 
Schiffes „Anna“ geforderte Entſchädigung voll⸗ 
ſtändig bezahlt. 5 

Türkei. 


Der Aufſtand in Mazedonien dürfte jetzt in 


der That als beendet anzuſehen ſein. Das 
türkiſche Kriegsminiſterium ſteht nach einer 
Meldung im Begriffe, die kürzlich einberufenen 
12 Bataillone Redifs der Brigade Uesküb und 
des Regiments Suemueldſchina zu demobiliſiren, 
da die Lage in Mazedonien keinen Anlaß zu 
Beſorgniſſen biete. Dies beweiſe, daß die von 
der mazedoniſchen Propaganda in Sofia aus- 
geſprengten Nachrichten über das Auftauchen 
neuer Banden in Mazedonien oder im Vilajet 
Adrianopel den Thatſachen nicht entſprechen. 
Amerika. 

Die kubaniſchen Inſurgenten ſprengten das 
Fort Managnita mittels Dynamit in die Luft 
und griffen das Dorf Raſelles an, welches von 
der ſpaniſchen Beſatzung tapfer verteidigt 
wurde. Die Lage der Spanier wird durch 
dieſen neueſten Handſtreich der Aufſtändigen 
nicht gebeſſert, zumal die Bevölkerung faſt 
überall mit den Inſurgenten ſympathiſirt. 


Provinzielles. 


Briefen, 14. September. Der Arbeiter Meterowski 
kam Abends angetrunken nach Hauſe und zankte mit 
ſeiner Frau. Eine alte Hausgenoſſin wollte der be⸗ 
drängten Frau beiſtehen, darüber geriet der Mann in 
Wut, erfaßte eine Axt und ſpaltete der alten Frau 
das Stirnbein. Der Arzt brachte die Verwundete 
zwar noch zum Bewußtſein, ob er ſie aber am Leben 
erhalten wird, iſt ſehr fraglich. Der Mann wurde 
ſofort verhaftet. 

Culm, 13. September. In Folge des Aufrufs 
eines Komitees waren für die durch den Zuſammenbruch 
des Vorſchußvereins Geſchädigten 7650 Mk. einge⸗ 
gangeu. In einer Verſammlung des Komitees wurde 
nun geſtern über die Verteilung dieſer Gelder be 
raten. Von der Verteilung wurden alle ausgeſchloſſen, 
die nichts zu verlieren hatten, bezw. den Offenbarungs⸗ 
eid geleiſtet haben. Es wurden Summen im Betrage 
von 100 bis 400 Mk. gewährt. Ferner wurden 
einzelne Perſonen bedacht, die zwar keine Einzahlungen 
zu leiften, aber durch Einlagen Verlufte erlitten haben. 
Ueber den verbleibenden Ueberſchuß von 1000 Mk. ſoll 
in einer ſpäteren Verſammlung beraten werden. 

Graudenz, 14. September. Auf dem evan⸗ 
geliſchen Friedhof wurde vorgeſtern ein Kindergrab 
geöffnet. Im April 1891 ſtarb das 1 Jahr alte Kind 
des Eiſenbahnarbeiters D. und wurde auf dem ge⸗ 
nannten Friedhof beerdigt. Einige Monate fpäter 
wurde neben der Grabſtätte des D. ſchen Kindes ein 
erſt vier Wochen altes Kind des Uhrmachers K. ber 
graben. Im Laufe der Zeit verwechſelte nun K. die 
beiden Gräber und ſchmückte vor Kurzem den Grab⸗ 
hügel des D.'ſchen Kindes mit einem Grabſtein. D. 
ließ ſich dies ſelbſtverſtändlich nicht gefallen; nach 
einem ziemlich heftigen Meinungsaustauſch kam man 
schließlich, um ſich Gewißheit zu verſchaffen, dahin 
überein, das Grab öffnen zu laſſen. Die Exlaubnis 
hierzu wurde erteilt, und ſo fand denn vorgeſtern die 
Oeffnung des Grabes ſtatt. Es ſtellte ſich heraus, 
daß K. im Irrtum war, wenn er das geöffnete Grab 
für das ſeines Kindes anſah. Den Angaben des 
Totengräbers, der das benachbarte Grab beſtimmt als 
das des K.'ſchen Kindes bezeichnete, ſchenkt K. übrigens 


treten des hieſigen deutſch⸗ſozialen Vereins 


keinen Glauben; er will gegen die Kirchenbehörde vor⸗ 
gehen, die ihm den Nachweis führen ſoll, daß das 
vom Totengräber bezeichnete Grab dasjenige ſeines 
Kindes ſei. 

Danzig, 14. September. Nachdem die große 
Herbſtmanöverflotte unter Anweſenheit des Kaiſers 
auf ſeiner Hofyacht „Hohenzollern“ geſtern den Tag 
und die verfloſſene Nacht über ſo hoch auf See ma⸗ 
növerirt hatte, daß weder vom Leuchturm von Hela 
aus etwas von ihr zu entdecken. noch den Kapitänen 
der hier von Kopenhagen und anderen weſtlichen Häfen 
kommenden Dampfer irgend eines der Manöverſchiffe 
in Sicht gekommen war, erſchien heute Morgen gegen 
9 Uhr die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ weſtlich von 
Hela, wo der Kaiſer anſcheinend das auf die Spitze 
von Hela gerichtete Manöver der alsbald vollzählig 
dort erſchienenen Uebungsflotte beobachtete. Gegen 
10 Uhr Vormittags kam die Manöverflotte auch in 
Neufahrwaſſer in Sicht und bald darauf wurde ge⸗ 
meldet, daß die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ und die 
geſamte Flotte im Anlaufen auf die hieſige Rhede ſei 
Dieſelbe kam aber nur eine Strecke weit in die Bucht 
hinein und ging dann in weitem Bogen wieder oſt⸗ 
wärts auf die See hinaus, während „Hohenzollern“ 
dem Putziger Wiek zuſteuerte und dort anſcheinend 
vor Anker ging. 

Danzig, 14. September, Rektor Ahlwardt hatte 
zu geſtern Abend noch eine Verſammlung einberufen, 
in welcher er ſein bekanntes politiſches Glaubensbe⸗ 
kenntnis ablegte. Auffällig iſt wohl das eifrige 5 

r 
Ahlwardt, nachdem letzterer von dieſer Partei in 
Acht und Bann gethan war. Bemerkenswert iſt es, 
daß von dem Entwurf zu den Plakaten an den An⸗ 
ſchlagſäulen auf Veranlaſſung des Polizeipräſidiums 
der Abſatz: „Unter Ausſchluß der Juden“ entfernt 
werden mußte. 

Aus dem Kreiſe Johannisburg, 12. September. 
In Grabnick fielen vorgeſtern zwei Frauen, welche ſich 
auf die Leiter eines Erntewagens geſetzt hatten, 
während der Fahrt herab und gerieten unter die 
Räder. Die eine Frau war nach wenigen Minuten 
eine Leiche, die andere hat ſchwere innere Verletzungen 
davongetragen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 12. September. 
Zum Ablaß waren am letzten Sonntage über 200 000 
Perſonen in Czenſtochau anweſend. Ein großer Teil 
der Pilger war aus Preußen gekommen. 

Stallupönen, 13 September. Wie verlautet, 
ſoll in einigen in der Nähe der ruſſiſchen Grenze be 
legenen Garniſonſtädten im nächſten Frühjahr ein 
Garniſonwechſel ſtattfinden. Für Lyck ſoll außerdem 
eine Vermehrung der Kavallerie, für Goldap eine 
ſolche der Infanterie in Ausſicht genommen ſein. Auch 
nimmt man an. daß Johannisburg zum nächſten 
Jahre eine kleine Garniſon, zwei Kompagnien In⸗ 
fanterie oder Jäger, erhalten wird. 


Lokales. 
Thorn, 16. September 

— [Herr Amtsanwalt Wulff, ] 
Premierleutnant z. D., iſt zum Hauptmann 
z. D. befördert worden. 

[Militäriſche Perſonalien. 
Kophamel, Major und Bat.⸗Kommandeur vom 
Inf. Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum 
Kommandeur des Landw. Bezirks Preußiſch⸗ 
Stargardt ernannt. Frhr. v. Gregory, Major 
aggreg. demſelben Regt., als Bats. Kommandeur 
in das Regt. einrangiert. v. Oppeln⸗Broni⸗ 
kowski, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, dem 
Regt., unter Beförderung zum überzähl. Major, 
aggregiert. v. Vollard⸗Bockelberg, Rittm. vom 
2. Garde Ulan. Regt., unter Belaſſung in dem 
Kommando als Adjutant bei dem General: 
Kommando des XVII. Armee⸗Korps und unter 
Verſetzung in das Ulan. Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4 zum überzähligen Major 
befördert. v. Falkenhayn, Hauptm. vom General: 
ſtabe des IX. Armee-Korps, als Komp. Chef 
in das Inf. Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 verſetzt. Stuckenſchmidt, Pr. Lt. vom 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11 ein Patent ſeiner 
Charge verliehen. v. Falkenhayn, Pr. Lt. a. 
D., zuletzt im damaligen 8. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 61, der Charakter als Hauptm. verliehen 
und der Abſchied bewilligt. 

[Den Kaiſerpreis für Fuß ⸗ 
artillerie,] welchen der Kaiſer für beſtes 
Schießen aus Geſchützen geſtiftet hat, wird 
zum erſten Male ſeit der Stiftung die in 
Glogau ſtehende 2. Kompagnie des Fuß Ar⸗ 
tillerie- Regiments Nr. 6 (von Dieskau) erhalten. 
Stiftungsgemäß werden nunmehr ſämtliche 
Mannſchaften dieſer Kompagnie ein Jahr lang 
auf dem rechten Oberarm ein bronzenes Ab⸗ 
zeichen (zwei gekreuzte Kanonenrohre im Eichen⸗ 
kranz) tragen. Außerdem erhält dieſe Kom⸗ 
pagnie dauernd eine Kaiſerbüſte und der Kom⸗ 
pagniechef einen ſilbernen Ehrenſchild. 

— [Die Gerichtsferien] haben mit 
dem heutigen Tage ihr Ende erreicht und es 
werden nun an allen Stätten der Gerichtsbar⸗ 
keit die Geſchäfte wieder in der ordnungs⸗ 
mäßigen Weiſe erledigt, d. h. die Straf⸗ und 
Zivilkammern werden wieder von den ſtändigen 
Vorſitzenden und deren Stellvertretern über ⸗ 
nommen, und die Schöffengerichte halten in 
Gemäßheit des Geſchäftsplans ihre regelmäßigen 
Sitzungen ab. Auch alle Akte der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit werden von dieſem Termin ab 
wieder in der durch den Geſchäftsplan vor⸗ 
geſehenen Form erledigt. 

— [Altoholproduktion.] Im Monat 
Auguſt ſind in Weſtpreußen 308 Hektoliter 
reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach Ent⸗ 
richtung der Verbrauchsabgabe wurden 7562 
Hektoliter Branntwein in den freien Verkehr 
geſetzt. In den Lagern und Reinigungsanſtalten 
blieben 37 028 Hektoliter unter ſteuerlicher Kon⸗ 
trolle. 


[Zur Landarbeiterfragel] in 


| den oſtelbiſchen Provinzen wiederholt die Korre⸗ 


ſpondenz aus dem Miniſterium des Innern 
gegenüber anderweitigen Darſtellungen, daß die 
ruſſiſchen und galiziſchen Arbeiter im Inlande 
nur zu vorübergehender Beſchäftigung bis zum 
November jedes Jahres im preußiſchen Staats⸗ 
gebiet zugelaſſen werden. Wie bisher werde 
eine ſtrenge Kontrolle über den Aufenthalt der 
fremden Arbeiter im Inlande geübt und dafür 
geſorgt, daß ſie das Bewußtſein, hier nur vor⸗ 
übergehend geduldet zu ſein, nicht verlieren. 
Auch ſeien die Oberpräſidenten auf die nationale 
Bedeutung der Angelegenheit von Neuem hin⸗ 
gewieſen worden, damit ſie gegebenen Falles 
alsbald eine Verſchärfung der getroffenen An⸗ 
ordnungen eintreten laſſen. Namentlich muß, 
heißt es in dem Erlaß des Miniſters des Innern 
weiter, verhindert werden, daß die einheimiſche 
deutſche Arbeiterbevölkerung etwa durch die 
fremden Elemente verdrängt und zum Verlaſſen 
der Heimat beſtimmt wird. 


— [Die nächſte Prüfung der Huf⸗ 


ſchmiede!] findet in Thorn am 6. November 


d. J. ſtatt. Meldungen zur Prüfung ſind unter 
Einreichung des Geburtsſcheins und etwaiger 
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, 
ſowie unter Einſendung der Prüfungsgebühr 
von 10 M. nebſt 5 Pfennigen Abtrag bis 
Mitte Oktober d. J. einzureichen. 


— [Lotterie.] Dem Zentralkomitee des 
preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger iſt allerhöchſten 
Orts die Erlaubnis ertheilt worden, für die 
Zwecke des Vereins in den Jahren 1895, 1896 
und 1897 je eine Geldlotterie zu veranſtalten 
und die Loſe im ganzen Bereich der Monarchie 
zu vertreiben. 


— [Baden-Badener Pferdelotterie.] 
In der Ziehung der IV. großen Badener Pferde⸗ 
Verloſung fiel der 1. Hauptgewinn im Werte 
von 30 000 Mk. Nr. 135 623, der 2. Haupt⸗ 
gewinn im Werte von 10000 Mk. auf 
Nr. 76 646, der 3. Hauptgewinn im Werte 
von 5000 Mk. auf Nr. 290 097. Zwei Ge⸗ 
winne im Werte von je 2500 Mk. fielen auf 
die Nummern 23 891 und 103 994. 
[Landwehr⸗Verein.] In Ab⸗ 
weſenheit beider Vorſitzender des Vereins er⸗ 
öffnete der Kamerad Becker (1. Schriftführer) 
die Verſammlung am Sonnabend im Schützen⸗ 
hauſe mit dem üblichen Hoch für unſeren Kaiſer. 
6 Kameraden ſind in den Verein aufgenommen 
und 1 Herr hat ſich zur Aufnahme gemeldet. 
Ein Schreiben des Bezirks, die Leichenparade 


bei der Beerdigung verſtorbener Kameraden be⸗ 
treffend, kam zur Verleſung, ebenſo waren vom 
einigen Kaufleuten aus Berlin und anderen 


Orten Offerten auf Lieferung der Spangen für 
die Ordensbänder zum Preiſe von 20 und 30 
Pfennig für das Stück eingegangen. Den 
Kameraden wurde hiervon Kenntnis gegeben. 
Nach Schluß des geſchäftlichen Teils hielt 
Kamerad Matthaei den angekündigten Vortrag 
über den Beſuch der Schlachtfelder von Saar⸗ 
brücken, Metz und der Stadt Strasburg i. / Elſ., 
welcher von den Kameraden recht beifällig auf⸗ 
genommen wurde. 


— [Der M.⸗G.⸗V. „Liederfreunde“ 
hielt geſtern Abend im Pavillon des „Wald⸗ 
häuschen“ einen Familienabend ab, der trotz 
des ungünſtigen Wetters ſo ſtark beſucht war, 
daß ſich das Lokal faſt ale zu klein erwies. 
Der Abend geſtaltete ſich infolge des trefflichen 
Arrangements zu einem äußerſt gemütlichen; 
Geſamtchöre, Solopiecen von Herren und Damen, 
humoriſtiſche Vorträge wechſelten in bunter Reihe 
und hielten die Mitglieder in animirteſter 
Stimmung bis um Mitternacht zuſammen. Da 


dieſer erſte Familienabend viel Anklang ge⸗ 


funden, ſollen weitere dergleichen alle 4 Wochen 
im Artushof oder Schützenhaus ſtattfinden. 

iſt vom Kreisausſchuß der Konſens zum Be⸗ 
triebe einer Gaſtwirtſchaft in ſeinem auf dem 
Schießplatz in der Nähe des Barackenlagers 
neu erbauten Gebäude erteilt worden. 


— [Steckbrieflich verfolgt] wird 
der Konditor⸗ und Bäckergeſelle Franz Gacz⸗ 
kowski aus Thorn, welcher des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls verdächtig iſt. 

— [Diebſtahl.] In der Nacht vom 
9. zum 10. September d. J. ſind dem Molkerei⸗ 
Pächter Leopold Briegmann in Schöneich mittels 
Einbruchs ungefähr 7000 Mark geſtohlen worden. 
Der oder die Thäter ſind unbekannt. Jeder, 
der Verdachtsmomente gegen beſtimmte Per⸗ 
ſonen anzugeben vermag, wird aufgefordert, 
hiervon zu den Akten der Staatsanwaltſchaft 
Anzeige zu erſtatten. 


— [Gefunden] ein Sparkaſſenbuch für 
den Unteroffizier Migga in der Leibitſcherſtraße, 
ein weißes Taſchentuch gezeichnet M., Bader⸗ 
ſtraße 18 im Hausflur, ein Regenſchirm beim 
Uhrmacher Joſeph, Seglerſtraße, eine Be⸗ 
rechtigungskarte zur Benutzung der Dill'ſchen 
Badeanſtalt in einem Poſtbdriefkaſten. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 11 Strich. 5 


Herrn Reſtaurateur Schulz 


| 
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L— Polizeiliches. 
11 Perſonen. 

[Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 0,10 Meter unter Null. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 14. September. Am 
Mittwoch Nachmittag iſt das Wohnhaus des Beſitzers 
Ciezinski zu Kasczorreck bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern abgebrannt. — Den Gemeinden Gr. Boeſen⸗ 
dorf und Amthal iſt von der Kreisſparkaſſe zum Bau 
eines Bethauſes ein amortiſirbares Darlehn von 
15 000 Mark, der Gemeinde Bildſchön zum Schul⸗ 
erxweiterungsbau ein ſolches von 3300 Mark und der 
Gemeinde Schönwalde zum Ankauf von Schulland 
ein ſolches von 675 Mark gewährt worden: 


Verhaftet wurden 


Heutiger 


Briefkaſten der Redaktion. 

H. C. hier. Von der Veröffentlichung Ihrer 
Zuſchrift nehmen wir Abſtand; die betr. Angelegenheit 
iſt unterdeß dadurch erledigt worden, daß behörd⸗ 
licherſeits gegen den Malermeiſter Steinberg Straf: 
anzeige bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft wegen groben 
Unfugs und Sachbeſchädigung erſtattet worden iſt, 
meil er durch ſeinen Lehrling nachts die Trottoirs 

mit der beſchmutzenden Inſchrift bemalen ließ. 


a tleine Chronik. 


»In Laibach wurden am Freitag früh um 
5 Uhr die Bewohner abermals durch ein von unter- 
ärdifhem Rollen eingeleitetes, 3 Sekunden dauerndes 
Erdbeben aus dem Schlafe geſchreckt. 

* Mit welchen Bittgeſuchen zu 
weilen der Kaiſer beläftigt wird, zeigt folgender 
Fall: Ein Schulknabe aus Spremberg erbat 
kürzlich vom Kaiſer für ſeinen Vater einen 
Orden und begründete ſein eigenartiges An⸗ 
liegen damit, daß ſein Vater eine mehr als 
20 jährige Thätigkeit im Dienſte der Turner: 
feuerwehr hinter ſich habe. Aus dem Zivil⸗ 
kabinet iſt jedoch der jugendliche Bittſteller da⸗ 

hin beſchieden worden, daß dafür ein Orden 
nicht exiſtire. 

»Von der Sedanfeier in Reuß 
ältere Linie meldet das „Leipz. Tagebl.“ 
noch eine bezeichnende Epiſode. In Crispendorf 
hatte der Militärverein am Sedanfeſte einen 

Kirchgang mit Muſik geplant und davon die 
zuſtändige Behörde unterrichtet, einen Beſcheid 
aber nicht erhalten. Als nun der Verein zum 
Kirchgang antrat, erſchien der Gendarm, um 
das Vorhaben zu hindern. Der Vorſitzende 
berief ſich aber auf die Anmeldung, worauf er 
mit dem Verein und unter klingendem Spiele 
zur Kirche marſchirte, obgleich der Gendarm 
drohte, daß die Beteiligten eine ſchwere Ge: 
fängnisſtrafe wegen Landfriedensbruchs treffen 
würde, denn „Reuß ä. L. habe ſeine eigenen 
Geſetze.“ 
? Verheerende Erdbeben, denen 
ziemlich 300 Menſchen zum Opfer fielen, haben 
kürzlich in Mittelamerika gewütet. Die Erd⸗ 
ſtöße begannen in Yetapan am 8. September und 
richteten vielen Schaden an. Am 10. d. hörten 
dieſelben auf, wiederholten ſich jedoch in der 
Nacht danach mit großem, einer ſchweren Kanonade 


gleichendem Getöſe, das über eine Stunde an⸗ 
dauerte. Die Bewohner liefen von Schrecken 
ergriffen durch die Stadt. Es verlautet, daß 
in Yetapan 71 Häuſer zerſtört und bisher 153 
Leichen aufgefunden wurden, während noch viele 
Perſonen vermißt werden. In Corajunca ſollen 
37 Häuſer zerſtört und 95 Menſchen getötet, 
in Gayusca 111 Leichen aufgefunden worden 
ſein. 

* Ein „Billet für die Reiſe in 
das Paradies“ wird in dem Wallfahrtsort 
Gösweinſtein⸗ bei Muggendorf in Mittelfranken 
an die Wallfahrer verkauft. Es hat folgenden 
Inhalt: „Abfahrt: zu jeder Stunde. Ankunft: 
wenn es Gott will. I. Klaſſe (Eilzug) Unſchuld 
und Märtyrertum oder Befolgung der evan⸗ 
geliſchen Räte Ordnung, Keuſchheit und Ge⸗ 
horſam. II. Klaſſe (direkter Zug) Buße, Gott⸗ 
vertrauen und Ausübung der guten Werke, 
Beten, Faſten und Almoſengeben. III. Klaſſe 
(gewöhnlicher Zug) Haltung der Gebote Gottes 
und der Kirche und Erfüllung der Standes⸗ 
pflichten. IV. Klaſſe (äußerſt ſelten) Bekehrung 
auf dem Sterbebette. Bemerkungen. 1 Retour⸗ 
billets werden nicht ausgegeben. 2. Ver⸗ 
gnügungszüge gehen nicht ab. 3. Kleine Kinder, 
die noch nicht den Gebrauch der Vernunft erlangt 
haben, zahlen nichts, wenn ſie nur im 
Schoße der katholiſchen Kiche ſich befinden. 
4. Paſſagiere werden gebeten, kein anderes 
Reiſepäck mitzunehmen, als gute Werke, wenn 
ſie nicht den Zug verſäumen oder auf der 
vorletzten Station (Fegfeuer), wo jedes andere 
Gepäck abgelegt werden muß, einen unliebſamen 
Aufenthalt nehmen wollen. 5. Auf der ganzen 
Strecke und an der Station werden Reiſende 
aufgenommen. 6. Jedes Billet muß den 
Stempel der heiligmachenden Gnade tragen. 
7. Jeder Reiſende kann während der Fahrt 
von einer niederen in eine höhere Klaſſe aufe 
ſteigen, hingegen iſt das Umſteigen in eine 
niedere Klaſſe als lebensgefährlich durchaus 
verboten.“ 5 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 13. September. 

M. Kornblum, J. Wegener, S. Makecinski, 
S. Roſenblum und Zucker durch Herzlich und zwar 
für M. Kornblum 4 Traften 244 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 190 Eichen-Rundſchwellen, 
1267 Eichen- einfache und doppelte Schwellen, für 
J. Wegener 3837 Kiefern -Balken, Mauerlatten und 
Timber, 2003 Kiefern⸗Sleeper, 3034 Kiefern ⸗ einfache 
Schwellen, für S. Makeinskt 1497 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber für S. Roſenblum und 
Zucker 732 Kiefern ⸗ Rundholz, 76 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 21 Eichen » Plangong ; 
S. Herzlich 19 620 Blamiſer. 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Rönigdberg, 16 September. 


v. VBortetn® » Broibe 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 55,75 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 4,75 „ —.— „ 
Sep. ET 
* et u } „ al ee 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 16. September 


Fonds: ziemlich feſt. 14.9.95 
Auffiihe Banknoten 220,10 220,10 
Warſchau 8 Tage 219,550 219,70 
Preuß. 3% Conſolss 99,90] 99,80 
Preuß. 31/½% Conſols 103,50 103,50 
Preuß. 4% Conſols. . . 104,00] 104,90 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,75 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3½0%% . 103,50 103,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . . 68,80] 69,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,60] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 101,75] 101,75 

Diskonto-Comm.⸗Antheile a 226,50 227,25 

Oeſterr. Banknoten 169,30 169,65 

Weizen: Sep. 135,25 135,50 

Dez. 140,500 140,50 

Loco in New⸗ Vork 63 c| 63¼ 

Roggen: loco 16,000 116,00 
Septbr 115,00| 114,75 

Oktbr. 116,00 115,75 

Dez. 119,25 119,50 

Hafer: Sep. 115,25 116,25 
Dez. fehlt | fehlt 

Rüböl: Sep. 44,20 44,20 
Nov. 43,50 43,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,70] 34,40 

Sep. 70er 38,30] 38,10 

Nov. 70er 38,00] 38,00 

Thorner Stadtanleihe 3 pct. —,—| 102,30 


TWechſel⸗Distont 3%, Lombard⸗Zinsfuß füc veusiche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Petroleum am 14. September, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10.50. 
Berlin „ A 10,30. 


EL 


Ueueſte Nachrichten. 


Budapeſt, 15. September. Großes Auf⸗ 
ſehen erregt ein offenes Schreiben des Abg. 
Pazmandy an den Profeſſor Dr. Janow, in 
welchem Letzterer direkt beſchuldigt wird, den 
verſtorbenen Erzherzog Ladislaus nachläſſig be⸗ 
handelt zu haben. Pazmandy erklärt, vor 12 
Jahren von einer ebenſolchen Schußwunde durch 
einen Militärarzt kurirt worden zu ſein. Er 
fordert ſtrenge Unterſuchung der Angelegenheit. 


Petersburg, 15. September. Unweit 
Peterhof warf ſich der Artillerie ⸗Major Baron 
Iwanowy vor den herankommenden Eiſenbahn⸗ 
zug und wurde getötet. Das Motiv zu dem 
Selbſtmord ſoll unglückliche Liebe zu einer ſehr 
hochgeſtellten Dame ſein. 


Venedig, 15. September. Hier traf 
der Deputirte Rudini ein, um ſeine Anhänger 
zu verſammeln und eine konſtitutionelle Gegen⸗ 
partei wider das Miniſterium zu organiſiren. 


Paris, 14. September. Einem Privatbrief 
eines Franzoſen zufolge, der die Expedition gegen 
die Howas bis Auberville mitgemacht hat, iſt 
die franzöſiſche Armee auf Madagaskar ohne 
Konſerven und ohne friſches Fleiſch. Die 
Soldaten ſind ſehr ſchlecht genährt. 
Regimenter ſind bis jetzt vollſtändig aufgerieben. 
Die Zahl der Todesfälle unter den Soldaten 
überſteigt 3000. Die Verwundeten werden 


Zwei 


nicht gepflegt und zahlreiche Amputationen 
mußten vorgenommen werden, weil die leichten 
Wunden infolge Mangels an Verbandzeug 
brandig geworden waren. Die Expedition wird 
ſchwerlich vor Frühjahr in Tananarivo ein- 
treffen. 


Bukareſt, 15. September. Aus Galatz 
und Braila wurden fünf an der mazedoniſchen 
Bewegung beteiligt geweſene Bulgaren aus⸗ 
gewieſen. Ebenſo wurden in Conſtantia 27 
rumäniſche Unterthanen bulgariſcher Nationalität 
dem Gericht übergeben. 


Telephoniſcher Spefzialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 16. September. 

Leipzig. Geſtern Abend 11 Uhr über⸗ 
fuhr ein Güterzug einen Kremſer mit 12 Per⸗ 
ſonen, eine Perſon wurde getötet und ſechs ſind 
ſchwer verletzt. 


Wien. Graf Badeni überreichte dem 
Kaiſer die vollſtändige Miniſterliſte, welche der 
Monarch genehmigte. Graf Kielmansegg ſoll 
wieder Statthalter von Niederöſterreich werden. 


EEE EBERLE ETHERNET 7 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 
d. Henneberg dt. u. f. Hoftief.), Zürich verſendet 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng, 
Berlin W., Charlottenſtraße 23, vermittelt kauf 
männiſche Auskünfte im In- und Auslande; fie unter⸗ 
hält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Haupt⸗ 
niederlaſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, 


London, Paris, Wien. In Nordamerika und Auſtralien 
iſt ſie vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. 


Den Beſitzern von Thorn und Um⸗ | 


Einer hochgeerhten Damenwelt Thorn's 


gegend mache ich bekannt, daß ich die 


Abdeckerei 


von meinem Vater erworben habe. 
Für ein gefallenes oder lebendes 
Pferd, welches mir auf die Abdeckerei 
gebracht wird, zahle ich 12 Mk., und 
für ſolche die ich abholen laſſe, zahle 
ich 9 Mark. 


Albrecht Luedike, 


Abdeckereibeſitzer, Thorn. 


a0 H H. 300 L 4% 


Iſtellige Hypotheken ſofort zu cediren. Adr. 
v. Selbſtreſt erb. u. 3300 i. Exp. d. 3. 
1500 M find von jogleih zu vergeben. 

Wo fagt die Exped. d. Ztg. 


Ein neuer 


Veltkaſten und Schuppenpelz 


iſt innerhalb 4 Tagen wegen plötzlichen 
Fortzugs preiswerth zu verkaufen 
Mellienſtraße 66, 1 Trp. links. 
1 Singer-Hähmafdine, 1 lang. Spiegel, 1 Schreib- 
tif), Sopha's, Tiſche, Stühle, 1 Regulator u. a. m. 
fortzugshalber zu verkaufen Häckerſtraße 3. 


Gut erhaltene Möbel, 
errenſchreibtiſch mit Aufſatz, Stühle 
chränke, Cylinderbüreau ꝛc. zu ber: 

kaufen Gerechteſtr. 2, 1. Et. links. 


| Ei Of m Abbruch zu ver ⸗ 
Elin en dase Strobandſtr. 19. 
Ichmiede-Handwerkszeng 


für ein Feuer und ein leichter Handwagen 
billig zu verkaufen. 


Zahn, Jacobs-Vorſtadt 49. 
Ein Handwagen "Sirobandte. er 
Schwanen » Bänfefedern, 


beſtens gereinigt, ſehr zart. nur kleine Fed. 
u. Daunen, a Pfd. 2 Mk., hat ſtets abzugeb. 


Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


robſteier Saatroggen 
(doppelt), 


9 Lupinen, Senf 
offerirt billiaſt 


In nm 
Briefbogen nit Koplruck, 


1000 Quartblatt oder / Oktavbogen, 
von Mk. 5,50 an, 


Mittheilungen, 


1000 Stück von Mk. 5.— au, 


Gouverts nit Firmendruck, 


1000 Stück von Mk. 2,90 an, 


1000 Stück von Mk. 4,50 an, 


Geschäftskarten, 


mit und ohne Nota, 
1000 Stück von Mk. 4,25 an, 
liefert (auch in kleinerem Quantum) gut und 
ſchnell die 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche 2ig., 


Brückenſtraße 34. 


III 1111111 


Zum Färben 
und chem. Reinigen von 
Herren. u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jed. Art, Uniformen, 
Möbelſtoffen, Tiſch⸗ 
decken. Gardinen, 

Teppichen ꝛc. 


und chem. Kunſt⸗ 
Waſchanſtalt. 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtraße 13/15. 


Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 


H. Safian. U. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 


Dekorationsmaler. Bäckerſtr. 6, part. 


Inden nebſt Wohnung 
zu verm. Bäckerſtr. 16 bei Golemblewski 
ofſtraße Nr. 3 find drei eleg. Wohnungen 
von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 
Waſſerleitung, p. 1. October cr. zu vremiethen. 
Näheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


Kine herrschatliche Wohnung 


mit allem Zubehör, wenn gewünſcht auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, vom 1/10. 95 zu vermiethen. 
M. Spiller. 
Jaltobs-Vorſtadt No. 31 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. he 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
vom 1. October billig zu vermiethen. Näheres 
bei Friſeur Weiss daſelbſt. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer. Küche und Zubehör, Wald- 
* 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 
Ratharinenſtraße 7 
in I. Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. (400 Mk.) 
vom 1. October zu vermiethen. Kluge. 


2 i mm £ r und Burſchengelaß, 


2. Etage, vom 1./10. 
vermiethet L. Kalischer, gadcıfr 2. 


2 möbl. Zimmer 


mit Entree und Burſchengelaß, in II. Etage, 
ſind vom 1 October zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Möblirtes Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraßſe 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 

Ein möbl Zimmer zu verm. Brückenſtr. 26, II. 


gut möbl. Zimmer m. Burſchengelaß vom 
1. October zu verm. Culmerſtr. 11, II. 


| m. Zim., Kab., auch Burſchengel. z. v. Mellien⸗ 
ſtraße l 8 gegenüb. Turnpl. u. Lewin'sHolzpl. 


Eine Schlafitelle 
Näheres Tuchmacherſtraße 18. 


Ein Lagerkeller 
zu vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Lagerplätze verm. G. Prowe & Co. 
Zahnarzt 


Loewenson, 
Breitestrasse 2I, Il. 


Sprechstunden: 9—1, 2—6 Uhr. 


zu haben. 


und Umgegend mache ich die ergebene Mit. 
theilung, daß mein Lager für dieſe Saiſon 
in allen 
Neuheiten 
des Damenputzes gut ſortirt iſt und habe be · 
ſonders im feinen Genre eine geſchmackvolle 
und reiche Auswahl. Indem ich um freund⸗ 
lichen Beſuch bitte zeichne ich hochachtungs voll 
Luise Fischer, Gerberſtr. 23. 


Ein Kanzliſt, 


welcher ſchon längere Zeit in einem Rechts⸗ 
anwalts⸗Bureau gearbeitet hat, und der 
polniſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, 
kann ſofort bei mir eintreten. 


Dr. Stein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


® 
Lehrling 
für das Comtoir ſuchen möglichſt ſofort 


Ulmer & Kaun. 
ln verhefrathef err 


Landvogt DI 


und ein unverheiratheter Schmied 
erhalten Stellung durch 5 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


a Arbeiter 


(Männer und m 
erhalten beim Rüben⸗ und Kartoffelernten 
lohnende Arbeit bis nach Martini. 

J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Junge Damen, 
welche die Schneiderei gründlich erlernen 


wollen, können ſich ſofort melden, auf Wunſch 
auch mit Penſion unter günſtig. Bedingungen. 


H. Stefanska, Gerberſtr. 18. 
Tücht. Hausmädch. u. Kindermädchen 
empfiehlt Frau Otto, Tuchmacherſtr. 18. 


Ein ſaubetes Aufwartemädchen 
wird verlangt Breiteſtraße 36, III. 


Herren⸗ UH. Damen⸗Perrücken, 


Toupets, Zöpfe, Scheitel ꝛc., werden 
ſauber und billig angefertigt. Sämmtliche 


a 


Haararbeiten find eigenes Fabrikat, nicht 


wie irrthümlich angenommen, Fabrikarbeit. 
Theodor Salomon jr., Friſeur, 
25 Culmerſtraße. 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stiminung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 
CCC ERTEN RRTETETRNRETTTRIAFTERGENE 
Für Rettung von Trunksucht! 

approbirter Methode zur fofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Berufsſtörung, unter Garantie. 1 Briefen 
find 50 Pfa in Briefmarken beizufügen. 
Christina bei Säckingen, Baden“. 
ee ee ee ee eee 
0 
— 
Sirebel-Tinie, & 
‚> 
arte, weisse Haut 
jugendfrischen Teint erhält man sicher, 
verschwinden unbedingt beim tägl. Ge- 
brauch von 
von Bergmann & Co in Dresden. 

Vorr. & St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 
Des Königlichen Hoflieferanten 
C. D Wunderlich's 

prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Ausfall ꝛc. a 35 Pf.; 
Theer⸗Schwefelſeife 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
Anders & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 


2 
Pianoforte - 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
Wi Anweiſung nach 19jähriger 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Adreſſe: „Diätsche Privat - Anstalt, Villa 
Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
Sommersprossen 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
Nachfolger, Seifenfabrik. 
verbeſſerte Theerſtift 
r 
Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Haar» 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
— Thorn. 


\ Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleitungs⸗ 


Di Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus 


Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


en EÖTBErSAorf i. Schl. mann _ 


Heute Morgen 7½ Uhr entſchlief? 


A Die Herren Arbeitgeber werden erſucht 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden f ; f y . 
mein innig geliebter Mann, unſer baden e Dr. Brehmer's Heilanstalt Cotelettes mit Spargel. 
guter Bater, Sehn rade, Schwager 2 ſowohl zur Zeit als auch künftighin ihren — für Lun genkranke —— 
und Schwiegerſohn der Pfefferküchler Bedarf an Arbeitskräften anzumelden. eee 5 5 ET h eee 
Carl Schönborn Für Handwerker beſteht der Arbeits mit Zweiganstalt für Minderbemittelte. Das als vorzüglich anerkannte 


Pension in letzterer monatlich 130—160 Mark (Kost, Logis, ärzliche Behandlung). 


he zu. 
Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer's. } 
Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge. ; 
Sommer- und Winter- Kur. 2 
Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung. 


im noch nicht vollendeten 32. Qeben- 
jahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Nachweis in der vereinigten Innungs⸗ 
Herberge, Tuchmacherſtraße 16, für Maurer 
und gewöhnliche Arbeiter in dem Maurer: 


Amtshauſe, Neuſtädtiſcher Markt, Weſtſeite. empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


1 80 16. We gi e C —— . .:.. .. ER EL Max Krüger 
e Beerdigung finde ners⸗ m er Folge größeren Arbeitsangebots 1 — 
tag den 19., nachmittags 4 Uhr vom läßt die 9 von Arbeitsgelegenheit ee eee eee ES eee eee e e ee, us 3 
N Strobandſtr. 24, aus Ein e erſcheinen. a iſt die ll ee at a eee 
. inrichtung des — unentgeltlich er⸗ Route Kae a A 
folgenden — Arbeitsnachweiſes von den 0 J I] Le inſte Schotten-Heringe, 
Arbeitgebern noch faſt unbeachtet geblieben. gefüllt mit Milch oder Rogen, 
Thorn, den 10. September 1895. empfiehlt Moritz Kaliski. 
Ordentliche Sitzung Der Magiftrat. Prima Magdeb. Sauerkohl, 
der Stadtverordneten- | Bekanntmachung. Sl . . Cee Saad 3 
* 1 A . von Kap: ae — 0 
errn F. Ciechanowski gemiethete Lager⸗ 2 > 
Mi erſamm ung platz auf dem Grabenterrain von rund Sämmtliche garnirten 
ittwoch, den 18. Septbr. d. J., 800 qm Größe fol vom 1. Januar 1896 N * Torten Baumkuche 
Nachmittags 3 Uhr. ab zunächſt bis 1. April 1897 neu ver⸗ 2 R. j EL 290 ld 3 u, 
e e eee en Seel ie di 0 Bienenkörbe etc. 
1. Betr. Erſatzwabl zweier Bürger⸗Mit-] . Zu dieſem Zwecke haben wir einen . 7 } N 7 
glieder in die Baudeputation. Termin auf 0 Aalser- Marke liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
2. Betr. die Rechnung der Kaſſe des] Mittwoch, den 25. September d. J., die Conditorei von 
Bürgerhofpitals für 1894/5. Mittags 12 Uhr I . 1 h 
3. Betr. die Rechnung der Kaffe des in unſerm Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) Durch den Weinhandel kauflch. J Kur owski Thorn 
St. Jacobs⸗Hoſpitals für 1894/95. anberaumt, bis zu welchem ſchriftliche mit I a 1] + 
4. Beir die Rechnung der Kaſſe des entſprechender Auficrift verſebene Offerten :. TECHN F 
St. Georgen Hoſpitals für 1894/95. in verſchloſſenem Umſchlage einzureichen find. FFC 
5. Betr. die Rechnung der Kaſſe des Die Vermiethungs⸗Bedingungen liegen 
R ee 2 e 9 in 295 1 ee, N 7 aus. Bestell C. an RO ENRZRL Re E h 
Betr. die Ueberſchreitungen bei den en, den 11. September 1890. estellungen auf ei I b \ 
FE RE N 3 Lesezirkel . 1. Mark- brit g Ut L. usver k au f ! \ 
2 erle > ä i ' 
"Shan Se andren] Pallzeiberit ee ET ii 
8. Betr. desgl. der Gasanftalts-Rafje pro|, Während der Zeit vom 1. bis Ende ah 7 Waarenlager — 


Justus Wallis. Thorn, Seglerstrasse 26, 


im Haufe des Herrn Matthes, 
beſtehend aus: 


Auguſt 1895 ſind: 
16 Diebſtähle, 1 betrügeriſcher Bankerutt, 
1 Sittlichkeitsverbrechen, 1 Unterſchlagung, 
zur Feſtſtellung, ferner: 


1. April 1893/4. 
Betr. die Ueberſchreitung der Koſten 
für Arbeitslohn bei Einrichtung und 


— 


Unterhaltung der Privatgasleitungen. J er 5 
(Tit. VI Pol. 2 des Gasanſtalts,Etals.]] lid tiiche Dirnen in 28 Fallen Obdg chile 111 Zum Erstaunen !!! Herren- und Knaben-Anzügen, 
20 Fällen, Trunkene in 13 Fällen, Bettler 
10, Betr. Anfrage der Herren Stadtver⸗] in 20 Fallen, Trunkenein 13 5 81 K 9 Herren-Paletots 
ordneten Plehwe und Gen. an den] in 3 Fallen, Perſonen, 1808800 raten · . Omm s Schuhwaaren Agentur Damenmänteln 
Magiftrat über eine von demſelben er⸗ en ak Fällen, Breiteſt 37, 1. Et I Kleidorstoften und 
ftattete Anzeige wegen Beleidigung. 1340 Fremde find angemeldet. rei ef raße I. age, Kleiderstoff. Resten, 


11. Betr. die bacteriologiſche Unterſuchung 


der Abwäſſer der Kläranſtalt und des empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 


Als gefunden angezeigt und bisher nicht 5 Gardinen 
Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder . 2,50 Mk. muß bie zue 1. ee wench Sara Ai 


abgeholt: 


Waſſerleitungs⸗Waſſers, ſowie die hier- ; ! 
tallene 6 
zu erforderlichen Einrichtungen und] I. Beutel mit 1,77 Mt. 1 weißme 75 Gemsleder 2,80 „ Id 
Beſetzung der Stellen des zweiten] Ührkette, 1 auſcheinend goldenes Armband, 2 = Kalblack 3,75 fi es Ladens verkauft werden. 


4 Briefmarken, 1 Bincenez, 1 Pferdebahn⸗ 


Maſchiniſten und des zweiten Heizers Damen zugſtiefel, Marokko 6 


RE TER ER EEE 

i der Mläranftalt. ee en 1 %%% ö 

12. Ver Benin von noch 1000 Mt. 0 0 res ee eee . Roßleder, Lackſpitzen or — A 
5 1. gez. O. C. 5 5 ' I ee j s 

T 1 Paket, enthaltend ſchwarzen Frack, ve hoc), Fackbeſe sb = 15 p latau, Goppernikasstr, 13. 


Etats für noch nothwendige Pflaſter⸗ Kidleder, hochfein 


e Be 


2 t 1 . ” * I 1 
P |: dingen 1870 7b. K vierrädriger Wagen, Damenkropfftiefel, Roßleder > = - u. 

13. Betr. vorläufige Verbeſſerungen im h 3 Goktich Kraft, 1 600 D D DN 
Feuerlöſchweſen bis zur Einrichtung 7 4 af * (hieiber Spite 7. ackbeſag . - * . ‚ „. 10. re 3 
einer ſtändigen Feuerwehr, ſowie Ber it we sf 1 5 1 aten 77 matte Ziege, hochfein N 9,50 „ |Saehs Maehsorim, Sidur, Tchinoth 
willigung der bierzu erforderlichen Su ee mee en einem Herrenſtiefeletten, Roßleder, Beſaz Ä 4,75 „ Hanna u. ſ. w., 3 


Spazierſtock, 1 Schloſſer⸗Mütze (in einem 
Poſt briefkaſten), 1 ſchwarzes Huhn, zwei 
junge Hühner, 1 Sack Gurken, 1 Bund 
Bandſtöcke, 1 Geſinde-Dienſtbuch des 
Albert Chojnacki. 

Zugeflogen: 1 Kanarienvogel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unterzeichnete 
Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 13, September 1895. 

Die Polizei Verwaltung. 


Handelskammer 


für Kreis Thorn. 
Sitzung 


am 17. Septhr., 4 Ahr Nachm., 
im Handelskammer⸗Bureau. 


Deifentliche freiwillige Versteigerung, 
Dienftag, den 17. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer 
eine größere Parthie Stein⸗ 
geſchirr als: Einmachtöpfe, 
Kannen, Schüſſeln, Krucken 


u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigern, ö 
Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 


Deffendiche Zwangsversteigerung. 
Mts., 


Dienſtag, den 17. d. 
Vormittags 10 uhr s 
follen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königl. Land⸗ 
gerichts : 
1 Kapptau, 1 großer und ein 
kleiner Troſch und ein Segel, 
gut erhalten 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 16. September 1896. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


* 
+ 
* 
* 
+ 
* 
+ 
+ 
* 


in verſchiedenen Bänden 


Mittel. 

14. Betr. Herabſetzung des Preiſes für das 
von dem Brauereibeſitzer W. Kauffmann 
zu Brauereizwecken zu entnehmende 
Leitungswaſſer. 

15. Betr. das Reglement für die Benutzung 
der ſtädtiſchen Lagerplätze auf dem 
rechten Weichſelufer und die Dienſt⸗ 
vorſchrift für den Uferaufſeher. 

16. Betr. Aufſtellung eines Lagerſchuppens 
am Weichſelufer ſeitens des Spediteurs 
Rudolf Aſch. 

17. Betr. die Verpachtung eines Platzes 
auf dem Grabenterrain an die Firma 
Wicler & Hardtmann in Ze Der 
werthung von Terrain zur Erbauung 
eines neuen Spritzenhauſes, ſowie Ab⸗ 
gabe von Land an den Juſtizfiskus zum 
Bau eines neuen Amtsgerichts. 

18. Betr. Beantwortung des von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung an den 
Magiſtrat gerichteten Erſuchens um 
Auskunft über Ausführung der Be⸗ 
ſchlüſſe der Verſammlung. 

19. Betr. Reparatur der Scheune in Ollek. 

20. Betr. Aufbeſſerung des Gehalts des 
Hilfsförſters Neipert. 

21. Betr. den Haushaltsplan der ſtädtiſchen 

Forſt⸗Verwaltung pro 1. October 

1895/96. . 

Betr. einen Vertragsentwurf über Ver 

pachtung der Abholzungsländereien an 

den Reichs⸗Militä fiskus zur Abhaltung 
militäriſcher Uebungen. 

23. Betr. die Verpachtung der Kämpen⸗ 
ländereien 

24. Betr. Pachtermäßigug für das Vorwerk 
Chorab bezw. Neuverpachtung deſſelben. 

25. Betr. Neuverpachtung des früheren 

Hilfsförſter⸗Etabliſſements Ollek. 

Betr. Gewährung der Unterſtützung an 

die Hilfsförſter⸗Wittwe Stade auf ein 

weiteres Jahr. 

27. Betr. Ermäßigung der Pacht für die 
von dem Beſitzer Heiſe in Okraszin 
gepachtete Parzelle der Abholzungs⸗ 
ländereien in Folge Todes des Pächters. 

28. Betr. Ankauf einer Parzelle vom 
Miltärfiskus für Schulzwecke auf dem 


I [77 glatt prima + * 0 =. 
„ Spiegelroßleder, doppelſohlig 8,50 „ Jauch Tallasse, jeidene und wollene, und 
Ein N Kg ſch 9 u. Stef gelb f i Neujahrs karten. f 
in Reſt Zeugſchuhe u. Stiefel wird beſonders billig abgegeben. 22 

Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei mir weder 2 
22 fe 10 e di fzeng, feen Weite L. Basilius, 
zur allgemeinen Kenntnik bringe, und zahlt er ein jeder ohne Standes; 1 
Aer bei mir gleichmäßig Niemand iſt ” Stande elegante, banerbafte photographiſches Atelier, 
Waare ſo billig zu verkaufen. Mauerſtraße 22. 

= Auch Sonntags geöffnet. 


N Trotz abermaliger [—— 

* ; k Erweiterung Hüte 
zum Moderniſiren werden angenommen. 

ſeit 1. Januar 1895 erſcheint Luise Fischer, Gerberſtraße 23. 


1 D eee laber Mäntel, Jaquels jeder Art 


werden ſauber und modern angefertigt bei 


7 
Die Moden welk 
at jede er d x 24 re fP??œxg p 
Alelketetes 3 letzt Sämmtliche 


16 Seitens Mode, Bandarbeiten, Unterhaltung, wirth schaftliches Außerdem jährlich 12 G 1 a f 0 r ar b eit 5 n 5 


vohe farbige Modenspansramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 
fowie Bildereinrahmungen 
hrt bei 


240 Schnittmuftern etc. 
Dierteljährlich t Markt 25 pf. 78 ur. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 18 Nr. (pop: werden ſauber und billigſt ausge 


T „„ 
oa 
- - 
a = 
= 
A 
* 


eitungs⸗Natalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten . j 8 
eee e Nr. 4502). — Probenunmern in den Buchhandlungen gratis. Julius Hell, Brüdenftraße. 
Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. u 
Berlin y, Potsdamerfir. 58. — Wien I, Gperng. 3. 


22 


bender Gratulations⸗ 
rampler- Kaffee Karten 


ist anerkannt der beste 

Kaffee Zusatz. zu 
jüdiſch Neujahr, 

in deutſch und hebräiſch, 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
auch in Lithographie (ſchwarz und 


Gegründet 1793. 
Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894, 
zweifarbig) auf E und Chromo⸗ 
5 karton, 
; Aachener Badeofen . ee dn, so, 


2 


26 


Bauviertels 0 des Wilhelmsplatzes. —. — rad 

— 100 Stück (incl, Couverts) v. Mk. 2,25 an 

29. er Zeleibung des Grunbjtäde At Deffentliche Zwangsversteigerung. v. nE. 20 Log Stück ‚in Bettien 5125 (inc, 2 eh n, 2.2.28 0 
30. Betr. desgl. des Grundſtücks Altſtadt[ Mittwoch, den 18. September 18955 in 5 Minuten ein warmes Bad! 12 bio. 2400 960 R 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl, 


Aachen. 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


|Dr.Warschauer’sWasserheil- u.Kuranstalt kleiner ſchwarzer Pudel 


Ging te im Soolbad Inowrazlaw. Preife entlaufen. Derſelbe iſt bis zum Hals 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Kl. Mocker, Culmerſtr. Nr. 24, 


ca. 3 Morgen Kartoffeln 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 16. September 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Nr 470. 

31. Betr. die Rechnung der Ziegelei Kaſſe 
pro 1893/94 bezw. den Stadtver⸗ 
ordneten-Beſchluß vom 4. Septbr. d. J 

32. Betr. Erſatzwahl eines Mitgliedes für 
den Verwaltungs ⸗Ausſchuß an Stelle 
des verſtorbenen Herrn Kolinski, ſowie 
eines Mitgliedes in den Finanz Aus⸗ 
ſchuß an Stelle des zum Stadtrath 
gewählten Herrn Matthes. 

Thorn, den 14. September 1895. 


Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boet h ke. 


zu Obſt, auch Stube zu ver⸗ 
1 Keller miethen Strobandſtr. 17. 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 
Tum 14. September ik mir vom Bahnhof 


AA AA AA Srieimarken, ca. 180 Sorten, 
1000 60 as 750 ae über- ße Kehl 
seeische 2, . 120 bessere 1 - aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank-] geſchoren und hat eine weiße Kehle, 
europälsche 2.50 I. b. 6.Zech- || Für Nervenleiden ate een 6 Gegen Belohnung abzugeben beim Gaſt⸗ 
Sener, Mieder, Anf, eb. Für heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. wirth Diete, eg Berlinerſtr. 14. | 
Druck derduchtruderei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. y 


